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De1· werthvol len mit dan klrnrer Anerkennung auf geno m­

menen Einsendung von Hrn. Rot l1e schliesst sich noch ei ne 
Partie von s chönen Fukusabdrücken an, die de1· k. k. J{am­

merverwalter P et r et t o in Weyer selbst gesammelt hat 
und mit iiusse1·st freundliche!' Zuvorkommenheit Hro. ''On 
1'i o r 1 o t mit einem Stücke des merk würdigen Granits nus 

dem Haumiil ler-Hänscl-Stollen iib erlless. 

Hr. Franz Ritte1· von Hauet theilte die er sten Er�eb­
nisse der U ntersuc11ungen des H r n. Kustos Ne n g eb o r e n  
in Hermannstadt, über die F o ra m in i fe r en de s Te­
g� 18 von Fe l sö - Lap u g y unweit Dohra in Siebenbür­
gen. mit. Er hatte eben , als dern .Baron von B ru ck e n­
t h a l i s c h e n Museum, durch die Gnade S r, M a j e e t iii 
des K � i s e r s, d'O r b i g n y's Werk über die Forttminlfl�rcn 
des W ie ner Beckens zup;ekommen war, von dem Rechts­
K andi1laten ßrn. Albert Bi e l z eine bet rächt liche Suite der 
Fossi lien jener Gegend und einige Kliimpchen des Thones, 
in welchem sie vorkom meu , erhalten, und untersuchte die 
letzteren sogl�irh auf ih1·en Gehnlt an Forami nifc·ren. Er 
entdeckte darin nach einer io der „Tran s si lvania" vom 26. 

November 184'6 abged ruckten Notiz folgende 27 Arten , die 
auch i m  Wiener Becken vorkom men. 

Orbulina universa D'01·�. Bolalina Haidinge1·li 
.Nodosaria longiscata „ Dutemple1. 

„ frregulari& Globigedna bultoidea 
,, bacillum „ quadrilobala 

Dentalina badensis ,, bilobata 
,, inth'nala 801(llina Vfonnensis 
,, elegatts Bulimina Buchiana 
„ pauperala Uvigerina semiornata 

Robulina inomala Biloculina a/finis 
,, cullrata Triloculina gibba 

Nonionina Soldtmii Quinqeloculina Jo1ephina 
Po�vstomella crispa Adelosirta laevigatu 
Rotalinu Boueana „ pt-llchella 

„ Parlscltiana 
Ueberdies entdeckte e1· aber brieft.liehen Mitt heilungen 

zufolge in demsel llen Thone bereits 53 Arten, die mit de· 
1l * 



nen des \Viencr Beckens nicht übereinstimmen, nnd die 
demnach grösstentheils als neue Spezies :w bet rachten seyn 
wcrdc·n. Es sind 8 Nodosa6en, lG Dentalinen , 1 Nonio­
nin11) 1 Ah'eoliu:i, 10 Rotalinen, 2 Anomalinen, 3 Bnliminen1 
1 Dimor11hirrn, 1 Spiroloculina , f> T1·iloouline11 . 2 Uuioque­
lr1c11linen und il Arielosio en. Da Hr. N e u geb o r e n bisher 
nu1· eine kleine Partie des Tegels \'On LaJ1ogy erhielt, so 
lässt sich leicht ermessen, welch' ansserorde nLlichcnReich­
th11m an Foramfoifcrcn die dortige Gegend enthalte. 

Hr. N enge b oren ist :tu( das Eifrigste beschäf1igt, 
tlic rnn ihm :-ds ueu erkannten Arten abr.ubilden, und wü·d 

·mit Niir.11stcm eine ausführlichere Arbeit iibel' dieselben fiir 
1lic �,ri:11urwisseusclrnrtl1chen Abhandlungen '' einsenden. 

Hr. ßcrgrath H a i d i n g  er legte die ''on ihm vorliinlig 
iihcrnomrncn1.:n \Verkc vor, welche Hr. Joachim ll a r­
r an !l e, gegenwiirtig in l'ra�, bei seiner Anwesenl1ejt in 

·Wien iibcrg<!bcri hatte. Uercifs in einer friil1etcu Versamm­
lung liatle er selbst nm 28. September tt\'1ü persönlith eine 
1 iPhC rsii:ht. scinc1· geolog1sth-paläontologiscJ1e11 Forschnugcn 
1ks silurischen mittleren Böhmens gegel>en, wovou tlie erste 

lkk:Hlllllllal°l1Ung in del' Notice rn·dlimütai1•t: SU1' le Sysle1111! 
�i/w•ien ei les 1'rilobites de Du!tc111e. Leipsfo. Hfrsclt/eld. 
18./G vorliegt. Dieser folgt nun eine :-1.weile: Noimeuux 
1'ri!obites, szq1ple'meul ti Lu Notice pi·eliminafre etc. Pra­
yne. Cutve 18-16, in welcher mehrere ueue Trilobitenfor­
mcn bcschrieb!!ll, so wie auch gewisse klassiftkatoriscl1e 
(�,:�etzc in ßezug auf dcu Bau der Trilobiten näher be­
le11d1let, llnLI <In •lel1 Beobachtungen einer grossen Anzahl 
1on l 11di\'iuueo gepriift unt.I als nicht allgemein gültig be­
�.tichnet werden, welche Jie Hc\·1·eJ1 Q 11 e n s t e d t, E m m­
r ich> LoY«!n, Unrmci s t er, Heyrich als un\·eränder-
111�11 llcY-cichoet h:lUcn. 

\Vfr \'erdaohcn Hrn. ß a r ran d c's unermüdetcn For-
1'rh11ngcn untl de1· Anwendun g  bedeutenden J\raftaufwaoJes 
•lcn A11ff.;chl11ss iibc1· Jie Fauß<'t <lcr silurisclien Ge!Jtrge 
ltiihmell!o:, 1kr reichst.eo In rlen meisten Alliheilungcn der 
F:\l11it·ipn, die' n111· ir�c111lw o in 11icscr Ahthclluug der Gc­
birg„sehichte11 'Mkommen. .\ls er sein(' l"orschnn�en yo1· 
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15 Jllhrcn begann, kannte man dort Eine '1'c1·clmllcl, im Ga11-
zeo etwa lO bis 12 fossile Spezies: er besitzt gegcnwfü·t.iir 
selbst no die 700 Trilobiten, Cepha.lopodeo , ßracl1iopodc11 
und Polyparicn. Während dieser Zeit, besonders in dc11 
lctzteo.Juhren waren stets mehrere Personen fü1· ihn mit Auf­
suchung derselben beschäfügt � er seihst bereiste manche 
Fundorte bis zu 60 Mal. Die cladurch hervo1·gebcachte Be­
wegnng hatte nun auch iiberh;wpt reichere Aufsammlungen 
zufolge, die von verschiedenen Freunden der \Vissenschaft 
gemacht wurden. Zum 'l'heil sind bereits Arbeiten, so von 
B ey r i ch bekn.nnt gemacht worden. Hr. B a l'1' a n  d e  be­
merkt p1tg. 38, dass er nun selbst gedrung.en scy , an eine 
sc't1leunige Herausgabe seiner Arbeiten Hand <lnzulegen, 
früher als er Manches gerne vollendet hätte, indem man 
das Recht der Priorität in der Bekanntmachung dem der 
Priorilät "in der Entdeckung gar zu strenge und ausschliess­
lich voransetze. 

Hr. Bergrath Ha i d  i o g c r bemerkte 1Jabci, class �s ihtn 
nngcmeincs Vc1·gnügen verursache, ankündigen zu kön11c11, 
dass durch den Aufschwung in der Pflege der Naturwissen­

schaften, zu dem sich gegenwärtig Alles bei uns vorberei­
tet, es wenigstens fortan nicht mehr an der angemcsE'cncn 
Gelegenheit fehlen werde, ähnliche A1·beiten in da� Pnuli­
kum zu bringen. Hrn. B a r r a n d.e's Arbeiten werden i11 
einzelnen abgeschlossenen 'fhcilen in den „Natun-visscn­
schaftlichcn Abhnndlungen" Cl'schei11en. Die erste AIJ­

handlung ,,Ueber die Bracbiopoden'' wird bereits in dem t. 
Bande enthalten seyn, und 125 bis 130 Spezies geben , 
grösstentheils gan?: neu auf 10 bis 12 Tafelu abgebildet . 

Der Band selbst aber wird jedenfalls schon für die Sub­
skriptions-Periode für das erste Jahr gelten , das in diesem 
Sommer ablauft. Sodann folgen die Trilobiten, von wel­

chen bereits mehrere Platten auf Stein gl'ilvfrt uni.er dctt 
Augen des Verfassers in Prag vollendet sincl, die ungemein 
schönen und mannigfaltigen Ce11halo11odcn und die Poly­
ptu·ien. 

„Da, wo man wirkt, ist man im Vatcr11rnJ, '' wir hc­
grüssen Hro. ß a r r an d e  freudig als einen der U nscrn . 

ihn, der urspl'iiogljcb einem fremden La.olle a11gchöl'ig, nuu 
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der E!rforschung unseres Landes mit so ausgczeichneteiu 
Erfolge geistige und materielle Jüaft gewidmet hat, und 
nehmen wenigstens durch die Herausgabe Aotheil au dt1' 
Ancrken1111ng, die wir ihm schuldig sind. 

Hr. Drrgr11t h H a i d  i n g c r theiltc mit, dass von Hrn. 
Leonard H o rn er, Präsidenten der geologischen Gesell­
schaft in London durch ilm dem grossen Geologen, Hrn. 
Dr. A m i  ß o u c so eben die MiLthcilung gemacht worden 
seJ, dass der Ralh der Gesellschaft ihm zur Anerkennung 
seiner Verdienste um die Wissenschaft W o  11 a s t o n's 
P a  J 1 ad i u m  - M e d a  i 1 1 e yerliehen habe. Bekanntlich hat 
der ansgezt:ichncte Forscher, aus einet· französischen Fa­
milie in Harnbu11g geboren, in Schottland, wo er medizini„ 
sehe Studien gemachl (er ist in Glasgow als Med. Oi'. 
grnduirt) schon begonnen , der Wissenschaft z.u leben. Er 
gab \'OQ diesem Lande die erste geologische Karte heraus. 
Bei der Bildung de1· g e o  1 o g i s c h e n G e  s e JI s c h a ft in 
Paris im Jahre 1830 fütu·te e1' den 'Vorsitr.. Ihm verdanken 
wii•insbesonc.lerc in dem geogoostiscben Gemälde von Deutsch� 
land ungemein viele, übel' manche Gegenden die ersten 
Nachrichten iu dieser Bcr.iellung1 Vieles theilte er über un­
sern Länder in den Schriften jener Gesellschart mit. Nach 
seinen grossen Reisen in der europäischen '.fül'kei, von 
welchem Litnde er eine Karte gab, wählte er seinen Auf­
entbält in Oesterreich, und liess sich in Wien häuslich nie­
der. Von hiea· aus besuchte er die Versammlung der Natur­
forscher in Ga·atz im J. 18�8, wo er am 22. Septembe1· die 
e1·ste ge olog i s c h e  W e l t k a r t e  vorzeigte} ein \Verk 
bewundernswerlhe1· J{enntniss, welches die ganze Erdober­
fläche in ihren Hauptumrissen nach den neuesten und sichcr­
�ten Nachrichten, nach den sechs Grnppen Jc1· krystallini­
scheu Schiefer und G1·:rnit, der primären ('l'raositions - und 
Steinkohlen-), sekundären und tertiären Gesteine, der neue­
ren Alluvion und der vulkanischen Gesteine d�rstellt. Die 
Rarte wurde im J abre 18'•4 von der geologischen Gesellschaft 
in Paris herausgegeben, die beschreibende Abhan1Jlu11g in 
demselben Jahre im L '.fheil der 2. Reihe des Bu,llctin de 
/(}; Societe Giologique de lf'rance. 


